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SJtilitdrifdje ajerljanblnngen ber orbent
ftdjen £agfafeung im Safer 1841.

(©cfetuß.)

Swöffte ©igung oom 23. Suli.
Stn ber Sageöorbttnttg ift baö Stegfement für bai Ber-

fonaf bei cibgenöffifefeen Äriegöfommiffariatö. ©er Äriegöratfe

gieng »on ber Slnftcfet auö, baf in bem eibgenöfftfcfeen

©eneratfiabe ein Unterfcfeieb jwifdjen Äömfeattantcn unb
Sttcfetfombattattten beftefeen follte; baf biefer Unterfcfeieb
niefet allein in ben Benennungen ber Slttgcßctltctt, fonbern
auefe in iferett Sluöjeidjttungett feemerftidj fei, unb baf Um*
nach Offtjterötitel unb Ue epauletten wegfaEett. ©agegen
fotlett bte Slttgeffeilten in fünf Ätaffen cittgetfeeitt werben,
beren erße Oberßtietttenantörang, bie jweite SJtajorörattg,
Ue britte ipauptmannörattg, bte »ierte Oberlieutenantö-uttb
bie fünfte Uttterfieutenantörang feeffeibett folle. Saabt
beantragte, fonfeguent mit ber einfüferung ber jweiten Un-
terlteutctiantößctlc in Um eibgettöffifcfeen ©eneratßabe, audj
eine fecfeöte Ätaffe in bem Äriegöfommiffariate, allein fein
Stntrag erfeteft feine SJteferfeeit. ein gfeidjeö ©djtcffaf featte

eitt toieberfeott geßellter SIntrag Süridjö, ba^ bett fetöfecr

angeffelttett Beamten biefeö Berwaftungöjweigeö ber biöfeerige

Ofßjierörang betaffen werben möcfete, fo fange fte ftdj im
©ienße beßnben.

©er Slrtifef C beö Stegfemetttö fcfereibt oor, baf Ur
Äriegöratfe bie ©ißittftioitöjcicfeen ju beftimmen habt.
Sujern bemerft feiebei, baß Ut Ofßjiere beö Ärtegöfommrffa-
riatö wie Ue übrigen Ofßjiere einen großen SBertfe auf bie

epaufetten fegen, baf ei bafeer bebenffiefe fei, fte ifenen jtt
entjiefeen, uttb matt oiefe entfaffungögefttefee jtt befürefetett

£cl». SJtütt.=;kitfcferifr. 1841. 13
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Militärische Verhandlungen der ordent¬
lichen Tagsatzung im Jahr 18^1.

(Schluß.)

Zwölfte Sitzung vom 23. Juli.
An dcr Tagesordnung ist das Reglement für das

Perfonal des eidgenössifchen KricgSkommissariats. Dcr KriegSrach

gieng von der Anstcht auS/ daß in dem eidgenössifchen

Gencralstabe ein Umerfchied zwifchen Kombattanten und
Nichtkombattanten bestehen follte; daß diefer Uiiterfchied
nicht allein in dcn Benennungen dcr Angestellten/ fondern
auch in ihren Auszeichnungen bemcrttich fei/ und daß demnach

Ofstzierötitel und die Epauletten wegfallen. Dagegen
follen die Angestellten in fünf Klassen eingetheilt werden,
deren erste Oberstlieutenantsrang, die zweite MajorSrang,
die dritte HauptmannSraug, die vierte Oberlieutenants-und
die fünfte Uttterliemenantöraug bekleiden folle. Waadt
beantragte, konsequent mit der Einführung der zweiten Un-
terlieutmantsstellc in dcm eidgenössischen Geueralstabe, auch

eine sechste Klasse in dem Kncgskommissariatc, allein scin

Antrag erhielt keine Mehrheit. Ein gleiches Schicksal hatte
ein wiederholt gestellter Antrag Zürichs, daß dcn bisher
angestellten Beamten dicscs Verwaltungszweiges der bisherige
Ofsiziersrang belassen werden möchte, so lange ste stch im
Dienste befinden.

Dcr Artikel 0 dcS Reglements fchreibt vor, daß dcr

Kriegsrath die Distinktionszeichen zu bestimmen habe.

Luzern bemerkt hiebet/ daß die Offiziere des Kriegskommrssa-
riatS wie die übrigen Offiziere cincn großeu Werth auf die

Epauletten legen, daß cS daher bedenklich fei, ste ihnen zu

entziehen, und man viele EntlassungSgefuche zu befürchten
Helv. Milit.-Aeitschttft. 1841. 1 <z
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feabe. Slltein biefe Beforgniß fanb feinen Sfnflang. ©age-

get» ftimmen 15y2 ©t. bem Slnträge Uri'ö bei: bem Äriegöratfe

ben Sluftrag ju geben, bei ben Borfcferiftett für Ut
neue Uniformiruttg fo wenig afö mögfiefe Slenberungett att

ber biöfeerigen oorjunefemen. ein SIntrag oon SBaabt, biefeö

©iffinfttonöjeicfeen-Steglemetit ber Sagfagung jur ©enefemi-

gung oorjtttegen, erfeielt uur 6'/2 ©timmen. gür bai ganje
Sieglement ßimmen 20 ©tänbe; ©laruö unb Slargau laffen

bai Steferenbum walten.
eö wirb nun bai 88 Slrtifef entfealtenbe Steglement

für bet» ©efunbfeeitöbienft jur Befeanbfnttg gebradjt, unb

beffen artifetweife Beratfeung befefefoffen. Slußer einigen
Stebafttottöabättberttttgen erfeielt baöfelbe bit Sußimmuttg
ber Berfammfung, wurbe aber wegen ber niefet nadj bem

neuen eibgenöffifefeett SJtilitärrcgfemcttte eitigericfeteten Befol-
bttngötabeilc (Str. 2) ttoefemafö an Un Äriegöratfe jnrüd-
gewiefen.

©reijefente ©igung »om 26. Suli.
©er Beriefet beö Äriegöratfeeö über bett Be ftanb unb

Sluörüftung bei Bunbeöfeeereö wirb »erlefen. Süridj
unb ©t. ©alten reffamiren gegen ben offenbar ju furjen
Sermin, weldjer jn »ölliger Slttfefeaffitng ber fefefenbett Stttö-

rüßungögegenffättbe attgefegt worben. ©urefe bie neue SJttli-

tärorgatiifatiott, fagen fte, feien ifenen feeträefettiefee Saßen

neu auferlegt worben; eine SJtettge ©egenftänbe muffe tfeeifö

nen attgefefeafft werben, tfeeifö muffe man Slbättberungett

unb Bermeferungctt itt ben bereitö »orfeanbenen »ornefemen,

für weldjeö alteö ein fo furjer Sermin ((SnU Safereö 1842)
ungenügenb fei. Befonberö mißfällt ifenen ber Betfag: baß

bie fefefbaren ©tänbe ernßfidj angefeaften werben fotten n. f. w.
Bon Sfeurgau unb SBaabt wirb entgegen bemerft: baf
feierunter bloß biejenigen Sluörüßuttgögegcttßänbe »erßattbet»

feien, wefdje bai alte Stegfemettt »orfefereibe, ©t, ©allen,

194 —

habe. Allein diese Besorgniß fand keinen Anklang. Dage-

gen stimmen t 5St. dem Antrage Uri's bei: dcm Kriegsrath

den Auftrag zu gebe«/ bei den Vorschriften für die

neue Uniformirung fo wenig als möglich Aenderungen an

dcr bisherigen vorzunehmen. Ein Antrag von Waadt/ dieses

Distinktionözeichen-Reglement der Tagsatzung zur Genehmi-

gung vorzulegen/ erhielt nur «'/2 Stimmen. Für das ganze

Reglement stimmen 20 Stände; Glarus und Aargau lassen

das Referendum walten.
Es wird nun daS 88 Artikel enthaltende Reglement

für den Gesundheitsdienst zur Behandlung gebracht/ und

dessen artikelweise Berathung beschlossen. Außer einigen
Redaktionsabänderungen erhielt dasselbe die Zustimmung
der Versammlung/ wurde aber wegen der nicht nach dem

neuen eidgenössischen Militärrcglemcnte eingerichteten
Besoldungstabelle (Nr. 2) nochmals an dcn KriegSrach
zurückgewiesen.

Dreizehnte Sitzung vom 26. Juli.
Der Bericht deS Kriegsrathes übcr den Bestand und

Ausrüstung des Bundeshceres wird verlesen. Zürich
und St. Gal leu reklamiren gegen den offenbar zu kurzen

Termin/ welcher zu völliger Anschaffung der fehlenden

Ausrüstungsgegenstände angefetzt worden. Durch die ncuc

Militärorganifation/ fagen ste/ feien ihnen beträchtliche Lasten

neu auferlegt worden; eine Meuge Gegenstände müsse theils
nen angeschafft werde«/ theils müsse man Abänderungen
und Vermehrungen in den bereits vorhandenen vornehme«/
für welches alles ein so kurzer Termin (Ende Jahres t842)
ungenügend fei. Befonders mißfällt ihnen der Beisatz: daß

die fehlbaren Stände ernstlich angehalten werden follen u. f. w.
Von Thurgau und Waadt wird eutgcgcn bemerkt: daß

hierunter bloß diejenigen AusrüstungSgegcnstände verstanden

seien/ welche das alte Reglement vorschreibe. St. Galle«/
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roaferfcfeeinlidj um ftcfe feierüber ftcfeer ju ßctlett, beantragt
bit einfcfeaftnng inben Befcfefuß: „in fo wtitbkft Stnfcfeaf-

fungen »on früfeeren Berpßicfetungen »or 1840 feerrüferen,"
atlein eö erfeält nur »ier Stimmen. Stadjbem nodj auf ben

Stntrag Bernö mit 18 ©timmen befefefoffen worben war,
bie bießfallßgett geeigneten SJtaßnafemett ber Sagfagung (biefer

nacfeftcfetigett SJtutter) ju überlaffen, wirb ber Stntrag
bei Borortö eittßimmig gcnefemigt.

©er Äriegöratfe erftattet einen auöfüferlicfeen Beriefet
über bie einfüferung ber Berfuffionögewefere in bem

eibgenöffifefeen Bunbeöfeeere, mit »erfefeiebettett Sf«trägen,
unb begleitet ifen mit Stacfeweifnngen über bie biöfeer itt
anbert» ©taaten erjwedten Stefuftate.

Ueber bk Stügfiefefeit unb Swedmäßigfeit biefer Ber-
beffemng ber geuerwaffen feertfefete nur eine ©timme in
ber Berfammtung; bagegen aber warett Ue SJteinungen über

bie ©ringfidjfeit ber einfüferung nnb bie Slrt, wie folefee

gefefeefeen folle, ob atlmäfelig ober auf einmal, fo wit über

ben Äoßenputtft getfeeift.

Süriefe möcfete fo fcfettetf afö möglicfe ju biefer Ber-
befferitng fefereiten, unb fpriefet babei Un S3unfdj auö, baß

bie sinfcfeaffttttg auf Äoßen ber eibgenoffenfcfeaft gefefeefee,

ba bk biöfeerige erfaferung lefere, baf wenn Urtei ©aefeen

ben Äantottett überlaffet» bteibet», matt nttr erft fpät, manefe-

mal jn fpät, unb nur müfefam jum Siefe gelange. Uri
unb Unterwalben wollen noefe juwarten, biö man er-
faferunget» it» größerem SJtaßßabe gemaefet habe. Sn granf-
reiefeeife matt auefe niefet fo, unb feier fei jebenfatlö bai
Bajonnet eine üfeerfegene SBaffe. ©olotfeurn wirb jn allem

ftimmen, wai enblid) einmal einen Befdjtuß in biefer fo

wiefetigen Slngefegcnfeeit feerbeifüferet» fantt. ©faruö will
gerne gmnbfäglicfe bk einfüferung befefefießen, aber fetefeet

ftefeett bleibet». Bafetftabt will gar niefetö befcfeließett,

biö bai SJtobell »on ben ©tänbe« geprüft fei. ©t. ©allen
13 *

195

wahrscheinlich um sich hierüber sicher zu stellen, beantragt
die Einschaltung in den Beschluß: „in so weit diese Anschaffungen

von früheren Verpflichtungen vor 1840 herrühren,"
allein eö erhält nur vier Stimmen. Nachdem noch auf den

Antrag Berns mit 18 Stimmen beschlossen worden war,
die dießfallsigen geeigneten Maßnahmen der Tagfatzung (dieser

nachsichtigen Mutter) zu überlassen, wird der Antrag
des VorortS einstimmig genehmigt.

Dcr Kriegsrath erstattet einen ausführlichen Bericht
über die Einführung der Perkussionsgewehre in dem

eidgenössischen BundeSheere, mit verschiedenen Anträgen,
und begleitet ihn mit Nachweisungen über die bisher in
andern Staaten erzweckten Resultate.

Ueber die Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit dieser

Verbesserung der Feuerwaffen herrschte nur eine Stimme in
der Versammlung; dagegen aber waren die Meinungen über

die Dringlichkeit der Einführung und die Art, wie solche

geschehen folle, ob allmählig oder auf einmal, fo wie über

den Kostenpunkt getheilt.
Zürich möchte fo schnell als möglich zu diefer

Verbesserung fchreiten, Und spricht dabei den Wunsch auö, daß

die Anschaffung auf Kosten der Eidgenossenschaft geschehe,

da die bisherige Erfahrung lehre, daß wenn derlei Sachen
den Kantonen überlassen bleiben, man nur erst fpät, manchmal

zu spät, und nur mühsam zum Ziele gelange. Uri
und Unterwalden wollen noch zuwarten, bis man

Erfahrungen in größerem Maßstabe gemacht habe. In Frankreich

eile man auch nicht so, und hier sei jedenfalls das

Bajonnet eine überlegene Waffe. Solothurn wird zu allem

stimmen, was endlich einmal einen Beschluß in dieser so

wichtigen Angelegenheit herbeiführen kann. GlaruS will
gerne grundsätzlich die Einführung beschließen, aber hiebet

stehen bleiben. Baselstadt will gar nichts beschließen,

bis daS Modell von den Ständen geprüft fei. St. Gallen
13 ^
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toitl ancfe feeute ben ©runbfag ber einfüferung befdjftcßett,
aber niefet babei ftefeen bfeibett, fonbern ben Befcfefnß fofort
uttb ftmuftan »offjiefeen unb Um Äriegöratfe auftragen, baö

SJtobett ju beßimmen uttb ben ©tänben utiterfagctt, »ott ftdj
auö Berfuffionögewefere anjufdjaffeit. SBaabt »erbreitet ßdj

itt einem auöfüferficfeett Bortrage über bie Stügficfefeit, fo

wie Ue ©rittgfiefefeit biefer Berbefferung unb weiöt legtere

ittöbefonbere baburefe naefe, baf Oefterreicfe ße beinafee attge-

mein fdjon eingefüfert, unb bie übrigen bcutfdjett Bunbeö-

ßaaten große gortfeferitte fearitt gemaefet, auch granfreidj
beträefetfiefee ©ummett jit biefem Betjufe auf fein Bubget
gebradjt habe; ei jeigt bie ©efafer/ wefefee auö fängerem

Berjuge für Ue ©cfeweij baraui entßefeen fönnte, unb möcfete,

fo ju fagett, beinafee bie ©aefee überßürjett. Bern beruft
ftcfe auf fein bteßfatlßgeö Äreiöfcfereibett uttb pßidjtet bem

Slnträge bei Äriegöratfeö auf ftteceffioe Slnfcfeaffitng ber

Berfuffionögewefere bei. eö glaubt niefet, baf matt fo eitett

muffe, wie SBaabt bafür feafte. £inftcfetttcfj bei Bajonnetö
meint Bern, baf ber ©djioeijer »ietteiefet fo »iet feiftet»

fönne, afö ber granjofe*).
©ie Sfbßimmuttg fieferte fofgenbe Stefuftate:

i) ©er Stntrag »on Uri nnb Unterwafben: bie S^er-

fuefee fortjufegett unb ben etttfdjcife ju »erfdjieben, bii er-
faferuttgett itt größerem SJtaßftabe gemadjt worbett, erfeiett

btoß bie ©tinttttctt biefer jmei ©tänbe.

2) ©er SIntrag »ott Bafetßabt: ttidjtö ju befefetießett,

bii Ue ©tänbe baö SJtobell geprüft, erfeielt ben Beitritt
ber ©tänbe Slppenjell, Steuenburg uttb Bafelftabt
(2% St.)

3) gür ben SIntrag »Ott Sür idj: fämmtfidje Äoßett bie*

*) Siefe SJteimmg tljtitcn roir nidjt. -Das Sajonnet, ober »irimefer
fein jroedmapiger ©c&raucfe, ift eine eigene gedjtart, bie in ber

©eferoeij oiet ju loenig geübt roirb. .freitte Sern Don .Kolben ge*
fprodjen, a la Imtilienr!
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will auch heute deu Grundsatz dcr Einfuhrung beschließen,

aber nicht dabei stehen bleiben/ sondern dcn Beschluß sofort

und stmultan vollziehen und dem KriegSrach auftragen, das

Modell zu bestimmen und den Stände» untersagen/ von stch

aus Perkussionsgewehre anzuschaffen. Waadt verbreitet stch

in einem ausführlichen Vortrage übcr dic Nützlichkeit, so

wie die Dringlichkeit dieser Verbesserung und weist letztere

insbesondere dadurch nach, daß Oesterreich ste beinahe allgemein

schon eingeführt, und die übrigen dcutfcheu Bundesstaaten

große Fortschritte darin gemacht, auch Frankreich
beträchtliche Summen zu diesem Behufe auf fein Budget
gebracht habe; es zeigt die Gefahr, wclche aus längcrem
Verzuge für die Schweiz daraus entstehen könnte, und möchte,

so zu sagen, beinahe die Sache überstürzen. Bern beruft
stch auf fein dießfallstgeS Kreisfchrciben und pflichtet dem

Antrage des Kriegsraths auf successive Anschaffung dcr
Perkussionsgewehre bei. Es glaubt nicht, daß man so eilen

müsse, wic Waadt dafür halte. Hinstchtlich des BajonnetS
meint Bcrn, daß dcr Schweizer vielleicht so viel leisten

könne, als der Franzose *).
Die Abstimmung lieferte folgende Resultate:

t) Dcr Antrag von Uri und Unterwalden: die
Versuche fortzufctzeu und den Entscheid zu verschieben, biö

Erfahrungen in größerem Maßstabe gemacht worden, erhielt
bloß die Stimmen diefcr zwei Stände.

2) Der Antrag von Bafelstadt: nichts zu bcfchlicßen,
bis dic Stände das Modell geprüft, erhielt den Beitritt
der Stände Appenzell, Neuenbürg uud Bafclstadt
(2'/2 St.)

3) Für den Antrag von Zürich : sämmtliche Kosten die-

*) Diese Meinung theilen wir nicht. DaS Bajonnet, oder vielmehr
scin zweckmäßiger Gebrauch, ist cine eigene Fechtart, die in der

Schweiz viel «u wenig geübt wird. Hätte Bern von Kolben
gesprochen, « Ii! !»,„!,«,!!':
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fer Slbänberung ber eibgettoffettfdjaft jtt überfuitbett, ftimmten:

Bern, Süridj, Sujern, ©cfewtjj, ©taruö, Sug,
greiburg, ©olotfeurn, ©djafffeaufen, ©t. ©atfett,
©raubünben, Slargau, Sfeurgau, Seffin, SBaffiö
uttb ©enf (16 ©t.) *).

4) gür bett Stntrag oon ©faruö: bie einfüferung ber

Berfuffiöttögewefere gruttbfägfidj auöjufprcdjen, crffärten ftcfe:

Bern, Süriefe, Sujern, ©efetoijj, ©faruö, Sug,
greiburg, ©olotfeurn, ©efeafffeaufen, ©t.©atfett/
©raubünben» Stargan, Sfeurgau, Seffin, SBaabt,
SBaffiö uttb ©enf (17 et.).

5) gür bett weiteren Stntrag »ott ©faruö: feiebei ftefeen

jufefeibett, ftimmten bie ©tänbe: ©faruö, Sug, Steuenburg

uttb Bafeflanb (3y2 ©t.).
6) gür bett SIntrag ©f.* ©affettö: bett Befefefttß

(Str. 4) ju »otljiefeett, bem Äriegöratfe aufjutragett, bai
SJtobetl jtt beftimmen unb ben ©tänben ju unterfagen, teine

Berfuffiöttögewefere anjufattfett, fpredjen ftcfe auö bie ©tänbe:

Bern, Süriefe, Sujern, ©cfewtjj, Sug, ©olotfeurn,
©efeafffeaufen, ©t. ©äffen, ©raubünben,
Slargau,Sfeurgau, Seffin, SBaabt unb SBaffiö (14 et.)

7) gür ben SIntrag »on Süriefe unb ©t. ©alten:
für allgemeine uttb gfcidjjeitige einfüferung ßimmten: Bern,
Süriefe, Sujern, ©cfewtjj, ©faruö, Sug» greiburg,
©olotfeurn, ©djafffeaufen, ©t. ©äffen,
©raubünben,Stargan, Sfeurgau, Seffin, SBaabt, SBalliö

uttb ©ettf (17 ©t.)
8) ©cm Sltttrag »ott SBaabt: ü6er ben Sermin ber

einfüferung unb bie Slrt berfelben bai ©utaefeten beö Äriegö-

ratfeö einjufeofen, ftimmten bei alte »orbemetten ©tänbe mit

Sluönafeme »on @t. ©alten, atfo 16 @t.

*) Sogifcfe featte biefj bie »ierte ober fünfte Mbftimmung fein folten}
roir geben fte abu in ber Orbnung rote fte ergangen finb.
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scr AbändcrlUlg dcr Eidgenossenschaft zu übcrbiudeu, stimm-

tcu: Beru/Zürich, Luzern/ Schwyz, Glarus, Zug,
Freiburg, Solothurn, Schaffhaufen, St. Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Teffin, Wallis
und Genf (16 St.) *).

4) Für den Antrag von GlaruS: die Einführung der

Perkussionsgewehre grundsätzlich auözusprccheu, erklärten stch:

Bern, Zürich, Luzern, Schwyz, Glarus, Zug,
Freiburg, Solothurn, Schaffhaufen, St.Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Teffin, Waadt,
Wallis und Genf (i? St.).

s) Für den weiteren Antrag von GlaruS: hicbeistehen

zu bleiben, stimmten die Stände: GlaruS, Zug, Neuenburg

und Bafelland (314 St.).
6) Für den Antrag St.' GallenS: den Beschluß

(Nr. 4) zu vollziehen, dcm KriegSrach aufzutragen, das

Modell zu bestimmen und dcn Ständen zu untcrfagen, keine

Perkussionsgewehre anzukaufen, sprechen stch aus die Stände:

Bern, Zürich, Luzeru, Schwyz, Zug, Solothurn,
Schaffhaufen, St. Gallen, Graubünden,
Aargau,Thurgau, Teffiu, Waadt und Wallis (lì St.)

7) Für dcn Antrag von Zürich und St. Gallen:
für allgemeine und gleichzeitige Einführung stimmten: Bern,
Zürich, Luzern, Schwyz, GlaruS, Zug, Freiburg,
Solothurn, Schaffhaufen, St. Galle«,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Teffin, Waadt, Wallis

und Genf (17 St.)
«) Dcm Antrag von Waadt: über den Termin dcr

Einführung und die Art derfelbcn daö Gutachten des Kriegsraths

einzuholen, stimmten bei alle vorbemelten Stände mit

Ausnahme von St. Gallen, alfo is St.

Logisch Hütte dieß die vierte oder fünfte Abstimmung scin sollen i
wir geben sie aber in der Ordnung wic sie ergangen sind.
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Stuf ben SIntrag »on ©t. ©alten wirb bai SBort

„ SJtobetl" itt Orbottnanjgewefere umgewanbctt unb ein

SIntrag Stcuciifeurgö wegen Slbänberung bei etjerjierregte-
mentö bem Äriegöratfe überwiefen.

Bierjefettte ©igitng, ben 16. Snli.
©em aflgemeinen eibgenöffifcfeen SJtifitärregfemente traten

nacfeßefeenbe ©tänbe bti: Sujern, jebodj unter Ber-
waferung gegen alle weitem Sumutfeungen; Uri unb ©cfewtjj
ebenfo; Stibwafben uttb St. ©alten geben inbeß eitte

Berwafemng wegen Ueberfaßung it» ben ©pejiafroaffen ju
Brotofptl. ©agegen »erweigern nacfeßefeenbe ©tänbe ifere

Suftimmung: Obwalben, greiburg, Bafetfanb, in
fo lange ifem feine Äaoallerie niefet abgenommen fein wirb;
ferner Steuenburg.

ein gfeicfeeö iß ber galt mit bem Steglemettte über bie

Organifation bei eibgenöffifcfeen Äriegöratfeö.
©iefer erßattet Beriefet über bie noefe ju bearbeiteten

»erfcfeiebenen Stegtemente, unb auf Un Stntrag Stargau'ö
befcfefießen i4'/2 ©täube eitte eittfabtttig jur Befdjleunigung.

SBafefeu in ben eibgenöffifdjen Äriegöratfe.
Sfn bie ©tette bei »erftorbenen Jperrn Oberff £erjog

»on efftngett wirb auf bie Safere i84i —1844 im erßett

©frutinium mit 13 ©timmen ermäfeft: $>ett Oberft $>it je f.

gür Ue burefe Sluötritt erfebigt werbenbe ©teile für
bk Bertobe »oit 1842 bii 1845 wirb im jweiten ©frutinium
ernannt: £errOberß»on SJtaiftarboj unb att feine ©teile
afö ©nppfeant: £err Oberft Stüttimann im 4. ©frnti-
«ium mit 13 ©timmen. enblid) wirb jum Bieepräftbenten

bti Äriegöratfeö erwäfeft im 2. ©frutinium mit il ©timmen
£err Oberß Simmerfi.

Betreffenb bai Äriegöfefretariat, beffen ©efdjäfte burefe

Ue nette SJtifitärorganifation bebeutenb oermefert würben,
beantragt ber Borort eine Befolbuttgöerfeöfeung auf Ut ©umme
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Auf deu Antrag von St. Gallen wird das Wort

„ Modell " iu Ordounanzgewehre umgewandelt und cin

Antrag Neuenbürgs wegen Abänderung des Exerzierreglements

dem Kriegsrath überwiesen.

Vierzehnte Sitzung, den 16. Juli.
Dem allgemeinen eidgenössifchen Militärreglemente traten

nachstehende Stände bei: Luzern, jedoch unter
Verwahrung gcgcn alle weitern Zumuthungen; Uri und Schwyz
ebenfo; Nidwalden und St. Gallen geben indeß eine

Verwahrung wegen Uebcrlastung in den Spezialwaffen zu

Protokoll. Dagegen verweigern nachstehende Stände ihre
Zustimmung: Obwalden, Freiburg, Baselland, in
fo lange ihm seine Kavallerie nicht abgenommen sein wird;
ferner Neu en bürg.

Ein gleiches ist der Fall mit dem Réglemente über die

Organifation des eidgenössifchen Kriegsraths.
Dieser erstattet Bericht über die noch zu bearbeitenden

verschiedenen Réglemente, und auf den Antrag Aar g au's
beschließen i4'/z Stände eine Einladung zur Beschleunigung.

Wahle» in dcn eidgenössifchen Kriegsrath.
An die Stelle des verstorbenen Herrn Oberst Herzog

von Efstngen wird auf die Jahre I84l —1844 im ersten

Skrutinium mit 13 Stimmen erwählt: Herr Obcrst Hirzel.
Für die durch Austritt erledigt werdende Stelle für

die Periode von 1842 bis 184Z wird im zweiten Skrutinium
ernannt: Herr Oberst von Maillardoz und an feine Stelle
alS Suppléant: Herr Oberst Rüttimann im 4. Skrutinium

mit 13 Stimmen. Endlich wird zum Vicepräsidemen
deö Kriegsraths erwählt im 2. Skrutinium mit it Stimmen
Herr Oberst Zimmerli.

Betreffend das KriegSfekrerariat, dessen Geschäfte durch
die neue Militärorganisation bedeutend vermehrt wurden,
beantragt der Vorort eine Besoldungserhöhung auf die Summe
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»ott gr. 3000. Süriefe will bk Befofbnng bei ben

biöfeerigen gr. 24oo fectaffen, bem biöfeerigen ©efretär, £erm
Oberßfietttenant Setter, aber eitte perföttficfee Sftage »on

gr. 6oo »erwitligen. @t. ©affett feegt Beforgniffe wegen
ber immer crescendo gefeenbett eentrafauögafeen. © raufe

ün ben ßellt auf ein girum »on gr. 2500 nnb feine per-
föntiefee Sufage ab. Stargau will nur gr. 2400, fantt ftcfe.

aber auefe ©raubünben anfcfetießett.

Stbßimmung : gür ben SIntrag »ott ©rattfeüttben ergeben

ftdj nur jwei ©timmen; für bettjenigett »ott Süridj nnb

jwar für baö gipm »on gr. 24oo: 7 ©timmen, uttb für
bk Berfonafjutage »on gr. 600: 5 ©timmeti; für ben

Stntrag beö Borortö auf gr. 3000 gigum: is1^ ©t.
©er bteßfallftge Befdjfuß »om 21. Snft Isis wirb ein-

mütfeig afö aufgefeoben erflärt unb ebenfo einmütfeig £err
Ofeerßtfeutenatit Setter wieber jum Äriegöfefretär ernannt.

©ie Steefenung über bie eibgenöffifcfeen Äriegöfonbö
wirb auf ben Beriefet beö Berwaftnngöratfeeö, weldjer einige

Bemerfungen über btn in Ber« »orgefatlettctt ©purf mit
einfließen tieß, einfeeüig gettefemigt, nnb bem Berwaltuttgö.
ratfe ©anf für feine Bemüfeungen auögefproefeen.

©edjöjefettte ©igung »om 2. Stuguft.

SBenn fefeon eigentfiefe niefet rein mititärifefeer Statut'/
bemnodj für fefeweijerifcfee Sßefermänner niefet ofene einigeö

Sntereffe war ber feeute feefeanbefte SIntrag Süridjö: bei

Sruppenaufgeboten »erfefeiebetter Äantone eibgenöffifdjeö Ober-
fommattbo anjuorbnen. Sn einem befonbem Äreiöfefereibett att

bie ©tänbe, baö auch Ut öffentfiefeen Blätter befannt madjtett,
feat Süriefe bit Wotiot tntwidtit, woburefe eö jn ©teflung biefeö

Slntragö oeranlaßt wurbe. eö ift bkf feauptfädjfidj ber

Umftanb, baß beiben fegtet» Unrufeen im Slargau im Säntter
i84i Sruppen anö »ier »erfcfeiebetiett Äatttonen jufammettfa-

men, bie pon ber aargauifdjen Stegierung unter ben Ober«
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von Fr. 3000. Zürich will die Besoldung bei den

bisherigen Fr. 24«0 belasse«/ dcm bisherigen Sekretär/ Herrn
Oberstlieutenant Letter/ aber eine personliche Zulage von

Fr. «00 verwilligcn. St. Gallen hegt Besorgnisse wegen
der immer cremen«« gehenden Centralausgaben. Grau-
bünden stellt auf ein Fixum von Fr. 2500 und keine per-
sönliche Zulage ab. Aargau will nur Fr. 2400, kann sich

aber auch Graubünden anschließen.

Abstimmung : Für den Antrag von Granbündcn ergeben

stch nur zwei Stimmen; für denjenigen von Zürich und

zwar für das Fixum von Fr. 24«o: 7 Stimme«/ und für
die Perfonalzulage von Fr. 6«0: 6 Stimmen; für den

Antrag des Vororts auf Fr. 300« Fixum: is'/? St.
Der dießfallsige Beschluß vom 21. Juli l8i8 wird

einmüthig als aufgehoben erklärt und ebenfo einmüthig Herr
Oberstlieutenant Letter wieder zum Kricgöfekretär ernannt.

Die Rechnung über die eidgenössischen Kriegsfonds
wird auf den Bericht deö Verwaltungsrathes/ welcher einige

Bemerkungen über den in Bern vorgefallene« Spuck mit
einfließen ließ/ einhellig genehmigt/ und dem Verwaltungs-
rath Dank für seine Bemühungen ausgefprochen.

Sechszehnte Sitzung vom 2. August.

Wenn schon eigentlich nicht rein militärischer Natur,
demnoch für fchweizerifche Wehrmänner nicht ohne einiges

Interesse war der heute behandelte Antrag Zürichs: bei

Truppenaufgeboten verschiedener Kantone eidgenössisches

Oberkommando anzuordnen. In einem besondern Kreisschreiben an

die Stände, das auch die öffentlichen Blätter bekannt machten,

hat Zürich die Motive entwickelt, wodurch eö zu Stellung dieses

Antrags veranlaßt wurde. ES ist dieß hauptsächlich dcr

Umstand/ daß beiden letzten Unruhen im Aargau im Jänner
!84t Truppen auS vier verschiedenen Kantonen zusammenka.

men, die von der aargauischen Regierung unter den Ober«
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befefel beö sperrt» Oberften grci-£erofe »on Starau, ber übrigenö

auefe eibgenöffifcfeer Oberft ift, geftellt würben, nnb

weldjer »on ftcfe aui ©i»iftonö- unb Brigabetifommattbanten
ernannte. Süriefe beantragte bafeer einen Sufag ju bem

Slrt. 4 beö Bttnbeöoertragö, wottacfe eibgenöffifcfeeö
Äommanbo in fofdjett gätlett jum ©efege gemaefet worbett wäre,
wai Unterwalben noefe auf ben galt auöbefenen wollte, wetm

nur »ott einem einjigen Äantone Sruppen aufgeboten würben.
Sn biefem Slnträge erbfiden meferere ©tänbe, wit j. B.
Bern, greiburg, ©ofotfenrn, Bafcffanb,
©raubünben/ Slargau, Sfeurgau, SBaabt, Steuenburg
unb ©enf eine partietle Bunbeöreoiftott unb wolle« tfeeifö

gar tttefet eintreten, tfeeitö ben ©egenftanb aui Slbfdjieb unb

Sraftanbett fallen (äffen. Slttbere ©tänbe bagegen, wit
Süriefe, Sujern, ©djtotjj, Unterwafben, ©faruö/
Bafefftabt, ©efeafffeaufen uttb Sfppenjeff ftimmett

bem Stntrag Süricfeö bei; bie übrigen bcflttbeti ftcfe tfeeifö

ofene Snftruftion, tfeeifö faffen fte bai Steferenbum matten

uttb fomit fällt Ut ©adje in Un Slbfdjieb.

©iebenjefente ©igung, 3. Stuguft.
©ie Steefenung über bie eibgettöffifcfeen eetttrafmtfttär-

attögaben wirb an eine Äommiffion gewiefen, wefefee in ge-

feeimer SBafet jufammengefegt wirb auö bett iperrett eafame
»on Steuenburg, a SJtarea »on ©raubünben uttb Stigaub
»ott ©enf. &en biefer Äommiffiott wirb audj bai SJttfitär-

Bubget für bai Safer 1842 üfeermitteft.

Slcfetjefettte ©igung, s, Sluguft.
Stirn ©ireftor ber eibgenöffifcfeen SJtilitärfefeulc für bk

Safere 1842—1844 wirb einftimmig ermäfeft: £crr Oberft
e. Bontemö »on Biüetteuoc.

Stuf bk ©teile eineö eibgenöffifcfeen Oberßfriegöfom-
miffärö wirb auf bie näctjßfolgettbet» »ier Safere erwäfeft: £err
Oberftlieutenant Sünbt ju Sujern.
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befehl des Herrn Obersten Frei-Herofe von Aarau, der übn«

gens auch eidgenössischer Oberst ist, gestellt wurden, uud

welcher von stch aus Divistons- und Brigadenkommandanten
ernannte. Zürich beantragte daher einen Zusatz zu dem

Art. 4 des BundeSvcrtrags, wonach eidgenössisches

Kommando in solchen Fällen zum Gesetze gemacht worden wäre,
was Unterwalden noch auf dcn Fall ausdehnen wollte wenn

nur von einem einzigen Kantone Truppen aufgeboten würdcn.

In diefem Antrage erblicken mehrere Stände, wie z. B.
Bern, Freiburg, Solothurn, Bafclland,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Waadt, Neuenbürg
und Genf eine partielle Bundesreviston und wollen theils
gar nicht eintreten, theils den Gegenstand aus Abschied und
Traktanden fallen lassen. Andere Stände dagegen, wie

Zürich, Luzern, Schwyz, Unterwalden, Glarus/
Bafelstadt, Schaffhaufen und Appenzell stimmen

dem Antrag Zürichs bei; die übrigen bestnden stch theils
ohne Instruktion, theils lassen ste daS Referendum walten

und fomit fällt die Sache in den Abschied.

Siebenzchnte Sitzuug, 3. August.
Die Rechnung über die eidgenössischen Centralmilitär-

auSgabcn wird an eine Kommission gewiesen, welche in
geheimer Wahl zusammengesetzt wird aus dcn Herren Cal am e

von Neuenbürg, a Marca von Graubünden und Rigaud
von Genf. Eben diefer Kommission wird auch daö Militär-
Budget für daö Jahr 1842 übermittelt.

Achtzehnte Sitzung, s. August.
Zum Direktor der eidgenössifchen Militärschule für die

Jahre 1842— 1844 wird einstimmig erwählt: Herr Oberst

C. Bontems von Villeneuve.

Auf die Stelle eines eidgenössifchen Oberstkricgskom-

missärS wird auf die nächstfolgenden vier Jahre erwählt: Herr
Oberstlieutenant Zun dt zu Luzern.



201

©er Äriegöratfe fcfefägt bk emettttung ober Beförberung
»ot» fünf eibgettöffifcfeen Oberften »or. Sür idj bemerft,
baf um bie Safef beö regfementarifcfeett SJtar.imumö »oll ju
maefeen, eö nur ber emettttung »on breien bebürfe. Steuenburg

beantragt nur bie ernennnng »on jweien, unb ßttbet

noefe, baf bie Sßafef »ott Oberftfieutenatite» unb SJtajoren

ganj überftüffig fei, inbem Ue auf bem etat beßnbficfeett

Ofßjiere biefeö Stattgö bie regfemetttarifcfee Slttjafet bereitö

überfteigen. greiburg feingegen weiöt nadj, wie bei ber

Berfcfemefjung beiber Äotttingeute in eineö auefe Ut Safef

ber eibgettöffifcfeen ©taböofftjiere notfewenbig »ermefert werben

muffe, inbem fonft teiefet bti tintm größeren Srnppen-
aufgebote fdjon, gefefeweige bentt bti einem allgemeinen,
SJtangef baran etttftefeett bürfte. ©iefer SJtattgef babt fich

bereitö fcfeott bti bett Äriegörüßungen grattfreiefeö im »origen

Safere gejeigt, fo baf ber Äriegöratfe genötfeigt gewefen fei,
bti btn ©tättben um tüdjtige Ofßjiere feiefür Stacfefrage ju
featten. ©er Stntrag beö Äriegöratfeö wirb »on 12 ©tänben

genefemigt, unb eö werben erwäfett:

Sn eibgenöffifcfeen Oberften:

©ie Ferren S. U. »on ©afiö-©ogtio »on Sfettr.

„ „ em. »on ©afiö-©ogfio »ott efeur.

» » e g 10 f f »on Sägerweiten, Äant. Sfeurgau.

„ „ »an Bf0ten »on ©efeafffeaufen.

„ „ grei »on Brugg, Äant. Stargan.

Sn eibgenöffifefeet» Oberfttietttenantö :

a) in bett Oberftquartiermeifterftab :

£err Bau cfe er »on ©enf.

b) itt bett Strtilterieftab:
©ie iperten »ott Stougemont »on Steuenburg.

„ „ eouoteutj »on Bi»iö, Äant.SBaabt.

„ „ ©enjfer »ott Süriefe,
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Der KriegSrach schlägt die Ernennung oder Beförderung
von fünf eidgenössifchen Obersten vor. Zürich bemerkt/
daß um die Zahl des reglementarifchen Maximums voll zu

machen/ es nur dcr Ernennung von dreien bedürfe. Neuenbürg

beantragt nur die Ernennung von zweie«/ und findet
noch/ daß die Wahl von Oberstliemenanten und Majoren
ganz überflüssig fei/ indem die auf dem Etat befindlichen

Offiziere diefes Rangs die reglementarifche Anzahl bereits

übersteigen. Freiburg hingegen weiSt nach/ wie bei dcr

Verfchmelzung beider Kontingente in eines auch die Zahl
der eidgcuössifchen Stabsoffiziere nothwendig vermehrt werden

müsse, indem fönst leicht bei einem größeren Truppenaufgebote

fchon/ geschweige denn bei einem allgemeinen/

Mangel daran entstehen dürfte. Diefcr Mangel habe stch

bereits fchon bei den Kriegsrüstungen Frankreichs im vorigen

Jahre gezeigt/ fo daß dcr KriegSrach genöthigt gewesen fei/
bei den Ständen um tüchtige Offiziere hiefür Nachfrage zu

halten. Der Antrag des Kriegsraths wird von 12 Ständen

genehmigt/ und cs werden erwählt:

Zu eidgenössifchen Obersten:

Die Herren I. U. von S a li s-Soglio von Chur.

„ „ Em. von Salis-Soglio von Chur.

„ E gl 0 ff von Tägcrwcilen / Kant. Thurgau.

„ „ van Vloten von Schaffhaufen.

„ „ Frei von Brugg / Kant. Aargau.

Zu eidgenössifchen Oberstlieutenants.-

») in den Oberstquartiermeisterstab:

Herr Vau cher von Genf.

b) in den Artilleriestab:
Die Herren von Rouge m ont von Neuenburg.

„ „ C 0 u v r e ux von ViviS / Kant. Waadt.

„ „ Denzler von Zürich.
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Sn eibgenöffifcfeen SJtajorett:

a. it» bett Oberftguarttermeifterftab:
£err graiffe »on Saufanne.

b. in Uti Strtifferieftab:
©ic Ferren ©uter »on Soßngen, Äattt. Slargau.

„ „ ©tierlin »on ©djafffeanfen.

„ „ gifcfeer »onSteinacfe, Äattt. Stargau.

Sweiunbjwattjigfte ©igung, 12. Sluguft.

©ie Ferren Oberftlieutenant eufa »ouBeflenj, SJtajor

Stotfepleg »ott Slarau unb SJtajor ©orrer »on Baben

erfealten bit nadjgefndjte enttaffung in ber gewöfenlicfeen

gorm.

©reiunbjwanjigfte ©igung, 13. Stuguft.
Sfuf ben Sttttrag beö Äriegöratfeö wirb Um eibgettöffi-

fcfeett Oberftlieutenant, £errn Sippentfeel »on greiburg,
bie naefegefucfe.te entfaffuttg itt ber üblicfecn gorm ertfeeilt.

©er Äriegöratfe trägt auf ernettttung ober Beförberung
oon wetteren 3 — 5 eibgenöffifcfeen ©tabömajoren att.

Bierunbjwanjigfte ©igung, 16. Stuguft.

©ie Borftellung beö itt Slarau »erfammelt gewefenen

eibgenöffifefeett Offtjterö»eretneö wegett erricfetung einer ©e-

weferfabrif in ber ©djweij wirb »erlefett, unb einftimmig
bem Äriegöratfee jur Begutaefetung überwiefen.

©ie Steefettung über bett Berfauf »ott SBaffett unb
anbem ©egenftänben aui ben eibgenöffifefeett Stieberfagen wirb
ber Äommiffion für Bmfuttg ber Steefettung über bit Sen-

tralmilitäranögaben übermitteft.

güttfunbjwattjigfte ©igung, 23. Sluguft.

©aö enttaffungöbegeferen beö eibgenöffifcfeen £errn
Oberftfientenantö ipünerwabef »on Senjbnrg gefet jur Be-

ridjterftattung an ben Äriegöratfe.
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Zu eidgenössischen Majoren:
». in den Oberstquartiermeisterstab:

Herr Fraisse von Lausanne,

b. in dcn Artilleriestab:
Die Herren Suter von Zofingen / Kant. Aargau.

„ „ Stierlin von Schaffhausen.

„ „ Fischer von Reinach Kant. Aargau.

Zweiundzwanzigste Sitzung, t2. August.

Die Herren Oberstlieutenant Cu sa von Bellenz, Major
Rothpletz von Aarau und Major Dorr er von Baden

erhalten die nachgesuchte Entlassung in der gewöhnlichen

Form.

Dreiundzwanzigste Sitzung, 13. August.
Auf den Antrag des Kriegsraths wird dem eidgenössischen

Oberstlieutenant, Herrn Appenthel von Freiburg,
die nachgesuchte Entlassung in der üblichen Form ertheilt.

Der Kriegsrath trägt auf Ernennung oder Beförderung
von weiteren 3 —s eidgenössischen StabSmajoren an.

Vierundzwanzigste Sitzung, l<Z. August.
Die Vorstellung des in Aarau versammelt gewesenen

eidgenössischen Offiziersvereines wegen Errichtung einer
Gewehrfabrik in der Schweiz wird verlesen, und einstimmig
dem Kriegsrathe zur Begutachtung überwiesen.

Die Rechnung über den Verkauf von Waffen und
andern Gegenständen aus den eidgenössischen Niederlagen wird
der Kommission für Prüfung der Rechnung über die Cen-

tralmilitärausgaben übermittelt.

Fünfundzwanzigste Sitzung, 23. August.
DaS Entlassungöbegehren des eidgenössifchen Herrn

Oberstlieutenants Hünerwadel von Lenzburg geht zur
Berichterstattung an den Kriegsrath.
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Stuf ben Stntrag biefer Bcfeörfee wirb bem eibgenöffifcfeen

Oberfefbarjte, £errt»Dr. glügel i»Bern, ber Stang
eineö eibgenöffifcfeen Oberften ertfeeilt.

Ueber ben bem Äriegöratfee ertfeeilten Sluftrag, ein Ste-

gufati» für bit Bomafeme ber eibgenöffifcfeen Äontittgentö-
Snfpeftionen »orjutegen, beridjtet berfelbe, bafi ti ihm
unmöglich» fei, bief m tbun, inbem balb potitifdje, balb Sta-

turereigniffe gar jit feänftge Stbweiefeunget» baoon unerfäß-
lidj maefeen.

©er Äriegöratfe legt bai ihm jur Berootlftänbigung
remittirte f^egfement über bit ©ienftoerfeäfttiiffe beö Oberft-
artillerieinfpeftorö mit bett feefcfeloffetten ergänjnngen unb

Sufägen, für wefefee er ftcfe beiftimmettb auöfpridjt, wieber

»or. ©aöfefbe wirb, auf biefe SBeife ergänjt, einfeettig

angenommen.

©er Äriegöratfe fegt ben reöibirten Befofbnngötarif
beö ©anitätöperfottalö por, ber, fo wie Mi ganje Steglement,
»on 21 ©tänben gettefemigt wirb. ©t. ©allen nimmt beibe

ad referendum.
©er Äriegöratfe beridjtet über bit Snfpeftion ber Sür-

efeerfefeett Slrtiflerie unb ber SBaffenoorrätfee bafefbfi. Sn
Stüdficfet auf bie erftere wirb biefe SBaffe fowofef in Be-
jiefenng auf ifere £a(tuttg unb ©iöjipfin, afö auch rüdftetjt-
tictj ber bewiefenen gertigfeit, Sücfetigfeit unb ©efefeidfiefe-

feit im SJtanöpriret» unb ©efeießen fefer belobt. Sttttaugenb
bk SBaffen- te. Borrätfee werben einige, an ficfe unbebeu-

tenbe SJtättget bemerffiefe gemadjt. Süriefe erwiebert: baf
Ut Sfrtiflcrißen feine unmittelbare Borüfeung »or ber
Snfpeftion gefeafet, fonbern erft am Sage »or berfelben einge-

rüdt feien. SBaö bit mangefttbett SBaffen- unb Stnörüftnngö-
gegenftätibe betreffe, fo fei bie Borfefer getroffen, baf fämmt-
fidjeö nodj im Saufe biefeö Saferö beigefdjafft werbe.

eö wirb nutt jur emennung eitteö Ofeerftqnarttermei-
fterö unb Oberftartitlerieinfpeftorö gefctjritten, nnb babei

WZ

Auf den Antrag diefer Behörde wird dem eidgenössifchen

Oberfeldarzt, Hexrnvr. Flügel in Bern, der Rang
eines eidgenössische« Obersten ertheilt.

Ueber den dem Kriegsrathe ertheilten Auftrag, ein
Regulativ für die Vornahme der eidgenössifchen Kontingents,
Inspektionen vorzulegen, berichtet derselbe, daß es ihm
unmöglich fei, dieß zn thun, indem bald politische, bald
Naturereignisse gar zu häufige Abweichungen davon unerläßlich

machen.

Der Kriegsrath legt das ihm zur Vervollständigung
remittirte Reglement über die Dienstverhältnisse des

Oberstartillerieinspektors mit den beschlossenen Ergänzungen und

Zusätzen, für welche er stch beistimmend ausspricht, wieder

vor. Dasselbe wird, auf diefe Weife ergänzt, einhellig
angenommen.

Dcr Kriegsrath legt den revidirten Besoldungstarif
des Sanitätspersonals vor, der, so wie das ganze Reglement,
von 21 Ständen genehmigt wird. St. Gallen nimmt beide

»cl rokerenclum.

Der Kriegsrath berichtet über die Inspektion der Zür-
cherfchen Artillerie und der Waffenvorräthe dafclbst. In
Rücksicht auf die erstere wird diefe Waffe sowohl in
Beziehung auf ihre Haltung und Disziplin, als auch rücksichtlich

der bewiefenen Fertigkeit, Tüchtigkeit und Geschicklich,
keit im Manövriren und Schießen sehr belobt. Anlangend
die Waffen, zc. Vorräthe werden einige, an sich unbedeutende

Mängel bemerklich gemacht. Zürich erwiedert: daß

die Artilleristen keine unmittelbare Vorübung vor der
Inspektion gehabt, sondern erst am Tage vor derselben eingerückt

seien. Was die mangelnden Waffen- und Ausrü'stungS-
gegenstände betreffe, so sei die Vorkehr getroffen, daß sämmtliches

noch im Laufe dieses JahrS beigeschafft werde.
ES wird nun zur Ernennung eines Oberstqnartiermet-

sterö und Oberstartillerieinspektors geschritten, und dabei
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»on bem Äriegöratfee ber SIntrag gefteflt: bamit nidjt ber

gafl eintrete, baf biefe jwei oberften SJtifitärbeamtett nebft

bem Oberftfriegöfommiffär jugfeidj in Sluötritt fallen, fo

möcfete für bie erfte ©iettftperiobe beftimmt werben, baf einer

»on ifenctt naefe jwei, ber anbere nadj brei unb ber britte
nach »ier Saferen anötrete, wai burefe bai Sooö entfdjieben

werben fönnte. Bon ba an wäre bit Sfuötrittöjeit je naefe

»ier Saferen, ©iefer Stntrag wirb »on I5y2 ©täuben gut-
gefeeißen; ©olotfeurn, ©djafffeaufen, ©t. ©allen,
Slargau, Bafeffanb, Sujern unb Berit ftimmen niefet

bafür.

Sunt eibgenöfftfcfeen Oberftguartiermeifter wirb mit 21

©timmen ernannt:
£err Oberft ©üfour »on ©enf.

Sum eibgenöffifcfeen Oberftartiüerieinfpeftor mit 20

©timmen:
£err Oberft gofj oon SJtorfee.

©aö feierauf gejogene Sooö über bit ©iettftbatier ber

erwäfettten brei Beamten beftimmt für ben bießmafigett Sur-
unö eine ©aner

oon »ier Saferen für btn Oberftartiflerieinfpeftor,

„ brei „ „ „ Oberftfriegöfommiffär, nnb

„ jwei „ „ Oberftquartiermeifter.

©er Äriegöratfe erftattet einen auöfüferlidjen Beriefet
über bie befonbem SJtaßregefn, wefefee ju Siufrecfetfeaftung

ber fcfeweijerifdjen Steutrafität »orgefefert würben, atö im
Safer 1840 granfreid) friegerifefee Stüßungen maefete, nnb
ber attgemeitie europäifetje grieben fompromittirt war. Bon
mefererett ©tänben, wit j. B. Uri, Unterwalben,
SBaffiö unb Steuenburg wirb einerfeitö getabeft, baf
btn ©tätibet» »ott biefer außerorbentlicfeett einberufung beö

Äriegöratfeö feine Äenntniß gegeben worben fei, unb anberfeitö,

baf ber Äriegöratfe, ofene Sntfeun ber Sagfagung,
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von dem Kriegsrathe dcr Antrag gestellt: damit nicht dcr

Fall eintrete/ daß diese zwei obersten MMtärbeamten nebst

dem Oberstkriegskommissär zugleich in Austritt falle«/ so

möchte für die erste Dicnstperiode bcstimmt werde«/ daß einer

von ihnen nach zwei/ der andere nach drei und der dritte
nach vier Jahren austrete/ was durch das Loos entschieden

werden köuute. Von da an wäre die AuStrittszeit je nach

vier Jahren. Dieser Antrag wird von I6V2 Ständen

gutgeheißen; Solothurn/ Schaffhaufen/ St. Galle«/
Aargau/ Bafelland/ Luzern und Bern stimmen nicht

dafür.

Zum eidgenössifchen Oberstquartiermeister wird mit 21

Stimmen ernannt:
Herr Oberst Düfour von Genf.

Zum eidgenössifchen Oberstartillerieinspektor mit 20

Stimmen:
Herr Oberst Folz von Morste.

Das hierauf gezogene Loos über die Dienstdauer der

erwähnten drei Beamten bestimmt für den dießmaligeu Turnus

eine Dauer
von vier Jahren für den Oberstartillerieinspektor/

„ drei >, „ » OberstkriegSkommissär/ und

» zwei » « » Oberstquartiermeister.

Der KriegSrach erstattet einen ausführlichen Bericht
über die besondern Maßregel«/ welche zu Aufrechthaltung
der fchweizcrifchen Neutralität vorgekehrt wurde«/ als im

Jahr 184« Frankreich kriegerische Rüstungen machte/ und
der allgemeine europäische Frieden kompromittirt war. Von
mehreren Stände«/ wie z. B. Uri/ Unterwalden/
Wallis und Neuenbürg wird einerfeitS getadelt/ daß

den Ständen von dieser außerordentlichen Einberufung des

Kriegsraths keiue Kenntniß gegeben worden fei / und anderseits/

daß der KriegSrach/ ohne Zuthun der Tagsatzung/
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Ärebite »on fefer bebeutenbett ©ummen attgewiefen habt.
©er Beriefet fällt in bei» Slbfdjieb.

Sfuf ben Beriefet beö Äriegöratfeö wirb bem biöfeerigen

eibgettöffifcfeen Oberftaubitor, £errtt Dr. Äelfer itt
Süriefe, bie feegeferte etttfaffung in allen eferen uttb unter feer-

gebradjter Berbanfung ertfeeilt.
Bon ber gfeiefeen ©teile wirb ein Brojeft Steglementö

über Bewaffnung uttb Sluörüftung beö Buttbeöfeeereö unb
über bie Stttfdjaffung unb einfüferung ber Berfuffiöttögewefere
»orgefegt uttb ber ©rud beöfetbett angcorbnet.

©er Äriegöratfe erftattet Beriefet über bit noefe aitöjit-
arbeitenbett Stegfemente für Ut »erfcfeiebenen SBaffen unb

Berwattuttgöjwetge, uttb fcfefägt afö bet» fürjeftett SJtobuö

feiefür »or, Äommtffionen »on ©aefefunbigen feiejn unter
bem Borftge eineö SJtitgliebcö bei Äriegöratfeeö nieberju-
fegett, unb begefert jugfeidj bte erforberfiefeett Ärebite. ©aö
SBort Ärebit wirft ftetö wit ein eteftrifefeer ©djtag, aber

niefet im ©inne oon Borwärtö, fonbern efeer »on Stüd-
w ä r t ö, unb »eranfaßte aud) bteßmaf eine fättgere ©iöftiffton,
wefefee enbfiefe jtt bem Befcfefuffe füferte: baf matt bem Äriegöratfee

fifeerfaffe, bie beantragten Äommiffionett nteberjufegen
(18 ©t.), ifem aber empfefefe, in ben ©djranfen beö Bub-
getö ftcfe jn bewegen (14 ©t.). £temit ift nun niefet okl
gefdjefeen, benn bai Bubget beftimmt ju biefem Swede nur
2000 gr.

©eefeöunbjwanjigfte ©igung, 24. Stuguft.

©ie Stecfenitngen über bk Sentrafmititäranögaben unb
bie »erfauften SBaffen u. f. w. werben paffirt, nnb bai
Bubget für 1842 genefemigt.

©iebettnttbjwattjigfte ©igung, 26. Stuguft.

©ie Stecfettuttg über bett Siwafibettfottb ber efeentafö in
franjöfifcfeen ©ienftett geßanbenen ©djweijerregimenter wirb
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Kredite von sehr bedeutenden Summen angewiesen habe.

Der Bericht fällt in den Abschied.

Auf den Bericht deö Kriegsraths wird dem bisherigen
eidgenössifchen Oberstauditor/ Herrn Dr. Keller in
Zürich, die begehrte Entlassung in allen Ehren uud unter
hergebrachter Verdankung ertheilt.

Von dcr gleichen Stelle wird ein Projekt Reglements
über Bewaffnung und Ausrüstung des BundeSheereS und
über die Anschaffung und Einführung der Perkussionsgewehre

vorgelegt und der Druck desselben angeordnet.
Der Kriegsrath erstattet Bericht über die noch

auszuarbeitenden Réglemente für die verfchiedenen Waffen und

Vcrwaltungszweige, und schlägt als dcn kürzesten Modus
hiefür vor, Kommissionen von Sachkundigen hiezu unter
dem Vorsitze eines Mitgliedes des Kriegsrathes niederzusetzen,

und begehrt zugleich die erforderlichen Kredite. Das
Wort Kredit wirkt stets wie ein elektrischer Schlag, aber

nicht im Sinne von Vorwärts, sondern eher von
Rückwärts, und veranlaßte auch dießmal eine längere DiSkufsion,
welche endlich zu dem Beschlusse führte: daß man dem KriegS-
rathe überlasse, die beantragten Kommissionen nicdcrzufetzen

(ls St.), ihm aber empfehle, in dcn Schranken des Budgets

sich zu bewegen (14 St.). Hiemit ist nun nicht viel
geschehen, denn das Budget bestimmt zu diesem Zwecke uur
2000 Fr.

Sechsundzwanzigste Sitzung, 24. August.

Die Rechnungen über die CentralmilitärauSgabcn und
die verkauften Waffen u. f. w. werden passirt, und das

Budget für 1842 genehmigt.

Siebenundzwanzigste Sitzung, 26. August.

Die Rechnung über dcn Juvalidcufond dcr ehemals in
französischen Diensten gestandenen Schweizerregimenter wird
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genefemigt. Sluö berfelben ergibt ftdj, baf biefer gonbö

nur noefe gr. 2650, 59 beträgt, alfo feine Sfnöftcfet »or-
feanbett iß, bett Sn»atiben, bit je länger je mefer ber

Unterftügung bebürfen, folefee noefe ferner »erabretefeett ju fött-
nen. ©afeer trägt ber Berwaltungöratfe barauf an, bit
betreffenben ©tänbe einjufaben, ben fragfiefeen gottb burefe

freiwillige Beiträge ju fpeifen. ©iefer Stntrag erfeält mit
genauer Stotfe eine SJteferfeeit »on i2y2 ©t.

Sfn Bfag beö auf fein Slnfudjen »on ber ©teile eineö

SJtitgtiebeö beö Berwaftungöratfeeö entfaffettett Jperm Oberftö
©djumaefeer-Uttenberg wirb ernannt: £crr Oberft
Stüttimann »on Sujern.

Steununbjwattjigfte ©igttttg, 3i. Stuguft.

Stn ber Sagcöorbtinng ift baö Steglement über Ut
Bewaffnung unb Sluörüftung beö Bunbeöfeeereö. Ofegteidj bti*
nafee alle ©tänbe ftcfe ofene Snftruftion erffären, fo fallen
boefe eine Menge Bemerfungen, feauptfäefeficfe über Ut atfju-
großen Stbweiefeungert »on bem biöfeerigen equipirnngöftj-
ftem. Befonberö äußert ftdj Bafetftabt mtßbilligetib über

bie ftete Sf bänberung ber ©eitengewefere ber Offtjiere, benen

balb ©egen, balb gerabe, batb frumme ©äbel »orgefeferiebett

merben, unb auf feinen Stntrag wirb mit 12 ©timmen fee-

fefetoffen: bai Stegfement bem Äriegöratfe mit Um Sluftrag
jurüdjnweifen, baöfelbe bem biöfeerigen ©tjftemett beffer an-

jupaffen, unb eö fofort bett ©tänben ad instruendum «tit--

jutfeeifen.
©er Äriegöratfe beriefet« über bit SJtaßregeltt, welcfee

er ju einfüferung ber Berfuffionögewefere getroffen, eö foll
nämtiefe eine SBerfftätte erriefetet werben, worin bk Bücfe-

fenfefemiebe ber »erfcfeiebenen Äantone bie tiötfeige« Slttlei»

tnngen ju Slbänberung ber ©teinfcfelöffcr itt Berfuffionö-
fefetöffer erfealten; ein facfeoerftänbiger Offijier fofl beßfeatb

einige gaferifen bereifen; bit Äantone follen ftcfe feine Ber-
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genehmigt. AuS derselben ergibt sich, daß dieser Fonds

nur noch Fr. 2660, 69 beträgt, also keine Aussicht vor.
Handen ist, den Invaliden, die je länger je mehr der Un.
terstützung bedürfen, solche noch ferner verabreichen zu kön.

nen. Daher trägt der Verwaltungsrath darauf an, die be.

treffenden Stände einzuladen, den fraglichen Fond durch

freiwillige Beiträge zu fpeifen. Diefer Antrag erhält mit
genauer Noth eine Mehrheit von 121/2 St.

An Platz des auf sein Ansuchen von der Stelle eines

Mitgliedes des Verwaltungsrathes entlassenen Herrn Obersts

Schumacher.Uttenberg wird ernannt: Herr Oberst

Ruttimann von Luzern.

Neunundzwanzigste Sitzung, 3l. August.

An der Tagesordnung ist das Reglement über die Be.
waffnung und Ausrüstung des BundeSheereS. Obgleich
beinahe alle Stände sich ohne Instruktion erklären, so fallen
doch eine Menge Bemerkungen, hauptsächlich übcr die allzu-
großen Abweichungen von dem bisherigen Equipirungsfy-
stem. Besonders äußert sich Baselstadt Mißbilligend übcr

die stete Abänderung der Seitengewehre der Offiziere, denen

bald Degen, bald gerade, bald krumme Säbel vorgeschrieben

werden, und auf seinen Antrag wird mit 12 Stimmen be-

schloffen: das Reglement dem Kriegsrath mit dcm Auftrag
zurückzuweisen, dasselbe dcm bisherigen Systemen besser

anzupassen, und es sofort den Ständen «6 irisuuonckum mit-
zutheilen.

Der Kriegsrath berichtet über die Maßregeln, welche

er zu Einführung der Perkussionsgewehre getroffen. Es foll
nämlich eine Werkstätte errichtet werden, worin die

Büchsenschmiede der verschiedenen Kantone die nöthigen
Anleitungen zu Abänderung der Steinschlösscr in Perkussions-
fchlösser erhalten; ein sachverständiger Offizier foll deßhalb

einige Fabriken bereisen; die Kantone follen stch keine Per-
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ftiffiottögewefere anfdjaffen, ofene baf bereu SJtobetl oorfeer

»ott bem Äriegöratfee gut gefeeißet» worben; eö foll eitte

'Sabril oon Sünbfapfeln erridjtet werben, aui welefeer bie

Äantone ftcfe anöfcfefießficfe jtt »erfefeen feabett; eö fotlet» bie

©tänbe eingelaben werbet», bafür ju forgen, baf ftcfe in
bei» Bataillonen niefet jweierlei SBaffen »orfinbett, unb enb-

tiefe fofl Sermitt jn gänjfiefeer einfüfernng ber Berfnffionö-
waffett bii e«be Safereö 1844 feftgefegt werben, gür biefe

einfüferung wirb ein Ärebit »on gr. 250/000, unb für bit
Sünbfapfeffabrif »on gr. sooo »erlangt.

Smei ©teilte beö Stnftoffeö ftttbett ftcfe in biefen Stnträgen,

nämficfj ber Ärebit »on 250,000 gr., ber für ftdj auf
einmal ju feoefe gefunben wirb, unb bantt bai SJlonopol ber

Süttbfeütcfeet».

Stacfebcm btibt fattfam bebattirt waren, wirb bt*

fefetoffen:

1) bem Äriegöratfee alle bießfallftgen Berfugnttgen ganj
anfeeim jufteflen (13 ©t.);

2) bemfelben furo erfte für ben Seitraum bii ju enbe
beö Safereö 1842 eine« Ärebit »ott gr. 100,000 ju
bewilligen, wit Sürid) angetragen, (17 ©t. worunter
12 beftniti»);

3) bem Äriegöratfee nadj bem Sfntrage Stenenbttrgö größt-

mögtiefee ©parfamfeit ju empfefeten (15 ©t.);
4) benjenigen Äantonen, wefefee ftcfe felbft Berfuffiöttöge¬

wefere anfefeaffett wollen» aufjutragen, bai WoUü
baoon bem Äriegöratfee jur ©enefemigung »orjntegen

(16 ©t.);
5) eitte SBerfftätte für gabrifation »on Sünbfeütefeen ju

grünbett, bafür einen Ärebit »on gr. sooo ju feemif-

ligett unb bie ©tänbe ju oerantaffett, ftcfe auöfdjfieß-

licfe anö berfelben ju »erfefeen (18 ©t.);
6) biefe legtere Berpftidjtnttg foll jeboefe niefet für immer

feitibenb, fotibem fpäter ben ©tänben überlaffen fein,
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kussionSgewehre anschaffe«/ ohne daß deren Modell vorher
von dem Kriegsrathc gut geheißen worden; es soll eine

Fabrik von Zündkapseln errichtet werde«/ aus welcher die

Kantone sich ausschließlich zu versehen haben; es sollen die

Stände eingeladen werden/ dafür zu sorgen/ daß sich in
den Bataillonen nicht zweierlei Waffen vorsinde«/ und endlich

foll Termin zu gänzlicher Einführung der Perkussions-

Waffen bis Ende JahreS 1844 festgesetzt werdcn. Für diefe

Einführung wird ein Kredit von Fr. 26«,oo«/ und für die

Zündkapfelfabrik von Fr. 8000 verlangt.
Zwei Steine des Anstosses finden stch in diesen Anträge«/

nämlich der Kredit von 2S0/00« Fr./ der für sich auf
einmal zu hoch gefunden wird/ und dann das Monopol der

Zündhütchen.

Nachdcm beide sattsam debattirt waren/ wird
beschlossen :

1) dem Kriegsrathe alle dießfallsigen Verfügungen ganz

anheim zustellen (is St.);
2) demselben fürs erste für den Zeitraum bis zu Ende

deS JahreS 1842 eine« Kredit von Fr. io0/««o zu

bewillige« / wie Zürich angetragen/ (17 St. worunter
12 destnitiv);

3) dem Kriegsrathe nach dem Antrage Neuenbürgs größt¬

mögliche Sparsamkeit zu empfehlen (16 St.);
4) denjenigen Kantonen / welche sich felbst Perkussionsge¬

wehre anschaffen wollen, aufzutragen/ das Modell
davon dem Kriegsrathe zur Genehmigung vorzulegen

(16 St.);
s) eine Werkstätte für Fabrikation von Zündhütchen zu

gründe«/ dafür einen Kredit von Fr. 8000 zu bewil-

ligen und die Stände zu veranlassen/ sich ausschließlich

aus derselben zu versehen (13 St.);
6) diese letztere Verpflichtung soll jedoch nicht für immer

bindend/ fondern fpäter den Ständen überlassen sei«/
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ftdj bann auefe anberwärtö mit} guter SBaate ju »er-

fefeen (12 ©t.);
7) bit ©tänbe foflen bit geeigneten SJtaßregeln treffet»,

baf fid) itt einem Bataillon nidjt jweierfei ©ewefere

»orftttbett (18 ©t.);
s) ju gättjficfeer eitifüfemng ber Berfuffiöttögewefere in

bem Buttbeöfeeere wirb Sermit» biö enbe beö Safereö

1844 angefegt (16 ©t.)
©er Äriegöratfe bittet um ermäefetigttng, Borfcfefäge ju

Slfeättfeeruttg beö Stegtemetttö in Bejug auf bai ©tafeöper-

fottat einbringen ju bürfen. Stuf ben SIntrag oott Bafef-
ftabt befcfetießt bie Sagfagung mit i3'/2 @t.: fte ftnbe ftdj
niefet im gälte, über biefen Stntrag einen Befcfetuß ju faffen.

©er Äriegöratfe fcfefägt ju einem Ofeerßaubitor mit
Stang eineö eibgettöffifcfeen Oberften »or: £erm gürfpredj
Biofcfe in Burgfeorf» berjeit Sanbammann ber Stepufefif

Bern, ©erfefbe wirb einmütfeig erwäfett.

Su Äriegöfommiffariatöbeamtett jweiter Äfaffe mit
SJtajorörang werben beförbert:

©ie Ferren ipauptfeute Biffier »on £orw, Ät. Sujern.

„ Bettin »on ©ofotfeum.

„ » „ Äeifer-grauettfieitt »ott S«g.

©reißigfte ©igung, 2. ©eptember.
Bon bem Äriegöratfee wirb barauf angetragen, für

jegt »on ber SBafel »ott Ofeerftfieutettatttö ju abftrafeiren unb

bloß SJtajoren ju ernennen. Berti ftnbet bieß jiemtiefe fott-
berbar, uttb Slargau Witt Stüdwetfung an bett Äriegöratfe.
©ie bleiben jeboefe itt ber SJtittberfeeit, unb eö wirb jur SBafet

ber SJtajore gefdjritten uttb ernannt:
©ie Ferren SJtatj »ott Bern.

» „ Stotten »ou SBattiö.

„ „ Seitencgger »ott Bafeflanb.

„ „ Bar mann »ott SBattiö.

„ „ Beiftarb »ott SBaabt.
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sich dann auch anderwärts mit ^ guter Waare zu

versehen (12 St.);
7) die Stände sollen die geeigneten Maßregeln treffen/

daß sich in einem Bataillon nicht zweierlei Gewehre

vorfinden (is St.);
8) zu gänzlicher Einführung der Perkussionsgewehre in

dem Bundeöheere wird Termin bis Ende des JahreS
1844 angesetzt (16 St.)

Der Kriegsrath bittet um Ermächtigung, Vorschläge zu

Abänderung deS Reglements in Bezug auf das StabSper-
sonal einbringen zu dürfen. Auf den Antrag von Bafelstadt

befchließt die Tagfatzung mit i3'/z St.: sie sinde sich

nicht im Falle/ über diefen Antrag einen Beschluß zu fassen.

Der Kriegsrath schlägt zu einem Obcrstauditor mit
Rang eines eidgenössifchen Obersten vor: Herrn Fürfprech
Blöfch in Burgdorf, derzeit Landammann der Republik
Bern. Derfclbe wird einmüthig erwählt.

Zu Kricgskommissariatsbeamten zweiter Klasse mit
Majorsrang wcrdcn befördert:

Die Herren Hauptleute Pillier von Horw/ Kt. Luzern.

„ » „ Bettiu von Solothurn.

„ „ » Keifer-Frauenstein von Zug.

Dreißigste Sitzung/ 2. September.
Von dcm KriegSrathe wird darauf angetragen/ für

jetzt von der Wahl von Oberstlieutenants zu abstrahiren und

bloß Majoren zu ernennen. Bern findet dicß ziemlich
sonderbar/ und Aar g au will Rückwcisung an den Kriegsrath.
Sie bleiben jedoch in der Minderheit/ und eö wird zur Wahl
der Majore geschritten und ernannt:

Die Herren May von Bern.

„ „ Rotten vou Wallis.

„ „ Leitencgger von Baselland.

-, Barmann von Wallis.

„ „ Veillard von Waadt.
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Stuf tegtere iwti würbe feauptfädjtidj abgefeoben, um

©djarffefeügenoffijiere in bem eibgenöffifefeett ©tabe jn feaben.

©reiunbbreißigfte ©igung, 6. ©eptember.

©er Äriegöratfe beridjtet über Ut hinberttiffe, wttcbt
ftdj bem Stbfdjlttß beö Sfnfaufö ber Sfeuner Sltlmenfe entge,
gengefteflt feaben, feofft aber noefe fte befeitigen jn fönnen.

©erfefbe begefert für Umarbeitung ober Steoifton ber

ejerjierregfemente ber ©cfearffdjügen, ber Slrtilterie unb

ber Äaoallerie einen Ärebit »on gr. 6000. ©a bie meiften

©tänbe ftcfe für eine folefee attßerorbettttidje Ärebit»cr-
wiltignng nidjt inftrnirt erffärett, fo fällt bai Begeferen itt
bai tttierfcfeöpffidje Steferettbum.

©cfeließlidj wirb noefe bemerft, baf bem iperrn Oberft-
lietttenattt £ünerwabet »on Senjburg bie begeferte ent-
taffung in Stüdficfet feiner langen ©ienfte mit bem Stang

unb efearafter eineö eibgenöffifcfeen Oberften unb ben bamit
oerbnnbenen eferenbejeugungen ertfeeilt wurbe.

Sfladjtrag ju ben Serfjanblungen ber eibge-
nofftfdjen SJtilitdrgefeUfdjaft in Slarau.

Borftettung beö Offtjieröoereinö im Bejirfe Setijburg an bk
Sfargattifefee Stegierung jn ipanben ber hoben
eibgenöfftfcfeen Sagfagung für erricfetung einer eibgenöffifcfeen

SBaffenfabrife.

Sit.
SBiewofef wir wiffet», baf Safer auö, Safer ein, jafet-

reidje «Petitionen atter Strien bti Sbnen, Sit., einlangen,
#cl». gJttltt.=3ettfd)tift. 1841. 14
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Auf letztere zwei wurde hauptfächlich abgehoben, um

Scharffchützenoffiziere in dem eidgenössifchen Stabe zu haben.

Dreiunddreißigste Sitzung, 6. September.

Der Kriegsrath berichtet über die Hindernisse, welche

sich dem Abschluß deö Ankaufs der Thuner Allmend entge,
gengestellt haben, hofft aber noch sie beseitigen zu können.

Derselbe begehrt für Umarbeitung oder Revision der

Exerzierreglement« der Scharfschützen, der Artillerie und

der Kavallerie einen Kredit von Fr. 6000. Da die meisten

Stände sich für eine folche außerordentliche Kreditver-
willigung nicht instruirt erklären, so fällt das Begehren in
das unerschöpfliche Referendum.

Schließlich wird noch bemerkt, daß dem Herrn
Oberstlieutenant Hünerwadel von Lenzburg die begehrte Em-
lassung in Rücksicht seiner langen Dienste mit dem Rang
und Charakter eines eidgenössischen Obersten und den damit
verbundenen Ehrenbezeugungen ertheilt wurde.

Nachtrag zu den Verhandlungen der
eidgenössischen Militärgesellschaft in Aarau.

Vorstellung des OfftzierSvereinS im Bezirke Lenzburg an die

Aargauische Regierung zu Handen der hohen
eidgenössischen Tagsatzung für Errichtung einer eidgenössischen

Waffenfabrike.

Tit.
Wiewohl wir wissen, daß Jahr aus, Jahr ein,

zahlreiche Petitionen aller Arten bei Ihnen, Tit., einlangen,
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